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een Philipps jüngſter Sohn iſt kürzlich geſtorben und des 
“a to r älteſter Urenkel hat in einer etwas barokken Form ſeine 
er ifite beim franzöſiſchen Volke gemacht. Geſchlechter kommen 
gehen. Es war der ſchwerſte Schlag, der Ludwig Philipp in 
den achtzehn Jahren ſeiner Regierung getroffen hat, daß er ſeinen 
älteſten Sohn, den volksbeliebten Thronfolger, Herzog von Orleans 
durch einen plötzlichen Unglücksfall verlor. Ein Sturz aus dem 
Wagen bereitete dem Leben des noch jungen Mannes ein ſchnelles 


Ende. Er galt für einen vortreffli ü i 
ſchieden liberalen Kreiſen 1 eee 0 


d man die aufrichtigſte Trauer. 
fe en uno, gelebt Hätte, an Befähigung und Charakter 
Beurkbeilen? würde, wie er damals erſchien, wer will das heute 
i 7 war mit ſeinem Tode das ſtärkſte Band zer⸗ 
Orleans war in ſei olk an die Dynaſtie feſſelte. Der Herzog von 
gegen feine if E nem Privatleben rein und makellos geweſen, und 
von Mont Iugeren Brüder war ſehr viel einzuwenden. Der Herzog 
benfier, der jüngſtverſtorbene, iſt bis an ſeinen Tod ein 


babe ben er fad de seen, und namentlih den argen 
geworden. r angehörte als feiner Heimath, verhängnißvoll 


Die beiden Söhne des 
arteſten ı ee 
15 = n e als die Februar⸗Revolution den Julithron um⸗ 

„und der älteſte von ihnen, 


in die Prätende 
zugefallen war. 
Volksthümlichkeit gebracht. 


ungeſtörte Aufenthalt in Paris geſtattet war, 


eine kalte, berechnende und 
ect gut rechnende 3 Fee 
eigt; es ruhte mehr der Geiſt feine 
8 mit dem Regenschirm als 5 Vaters auf ihm. 
ſcheint, daß er des Prätendententhums gründlich müde geworden 

iſt = er hat es zum Glück nicht nöthig. 
Pe ip 1 älteſter Sohn, der ſeinen Titel nach dem 
hrt, die Stellung Det Prätenbenten geerbt haben. Sollte 
3 zur Wiederaufrichtung des Köniathums 
kommen, ſo wäre er der gegebene König. Ein Prätendent 7 5 es 
ſpricht und von ſeinem Vater hat man 
Das Mittel, welches er gewählt hat, um die Auf⸗ 
zu lenken, iſt nicht übel gewählt. Er kommt tro des 
Er untern Frankreich, um ch als Rekruten einſtellen 
keinen Angriff auf die beſtehende Ver⸗ 


als Staatsbürger zu erfüllen, int lediglich, um feine Pflicht 
zieht es vor, in das Gefängniß 99 5 a guten Patrioten und 


Nachdruck verboten. 


Zeſſamine. 
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Von Helene v. Götzendorſf-Grabowski. 9 


es a en unerwünſcht, um, wie Ste fagten, der Wahrheit zu 
BER t zu verhelfen. Wohlan! So vernehmen Sie dieſelbe 
BR, Nach jener von Ihnen eingefädelten Brief⸗Intrigue, 
Ander . Ihnen bekannt, die ſchlimmſten Folgen für mich und 
Reis re ka, und mich veranlaßte, auf längere Zeit ganz aus dem Geſichts⸗ 
für 8 ner Freunde zu verſchwinden, geſiel es Ihnen, ſich ein neues Object 
Ber hre Speculationen und Ränke auszusuchen, ein Object, welches 
ergeben in die Schlinge zu gehen und größere materielle Ausbeute zu 
ich wei verſprach, als das erſte. Unterbrechen Sie mich nicht. Sir, 
um 80 es heute ganz genau, daß Ihre Bewerbungen um mich wie 
* ariſſa Wilmot den materlellſten, äußerlichſten Motiven ent: 
gen, daß ein wüſtes, leichtfertiges Leben im Ausland Sie finanziell 
ſch ruinirt hatte, bevor Sie in Ihrem Vaterland wieder 
5 A ſoviel Leid und Unheil auf uns Alle heraufzubeſchwören! 
ou mochten, kaltblütig auf dem Schaurlaz Ihrer bösen 
te fo wenig a und die Leiden ihrer Opfer anzuſehen, als hätten 
heil daran, wie der Theaterbeſucher an den Leiden 
5 > retterwelt, daß Sie fogar die Kühnheit — ein 
ehenen noch einm entſprechender — beſitzen, mir nach allem Ge: 
traut En in den Weg zu treten, iſt mehr, als ich ſelbſt 
ein Geht de a 505 Me 1 O! 1 55 Sie, 
rab m azu hinreißt, Ihnen zu ſagen, wie 
Jeſſaminen's 85 und — verachte! Gehen Sie!“ 
precheng.e war lauter und leidenſchaftlicher geworden 
ten, 4 ihre Wangen hatten ſich geröͤthet und ihre 
vordem we“ hatte fie niemals vordem fo erregt 
die Stimme DR dap ihm 9 gefunden! Zugleich machte er aber 
nicht gehorchten agte, da er f zum erſten Male in feinem Leben, 
zu versperren — — er vorzülechen wollte, und daß ſeine Füße ihm 
ihn gekommen; uche! Eiwa reten und dem kühnen Weib den Weg 
von Muth verzerrid ſo flanp DIE eine plöpliche Lähmung war über 
wendete und vorüber Antlitz Ri regungslos, mit ſtierem Blick und 
Abendſchein, ein Bid ile und d als die Herrin von Aramhall ſich 
Träumen ſah. ab, wel bes geiſterhaft beleuchtet vom blaſſen 
ſie noch Jahre hindurch in ihren 


ne Aram und Roland Harvay war 
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„Angeklagten der Fall. 


unklug läßt ſich 10 


ein kurzer, 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


wird, weiß man nicht. Wenn es aber geſchieht, ſo hat der junge 
Herzog von Orleans für ſeine Perſon gut vorgearbeitet. 


Deutſchland. 

s Berlin, 9. Februar. [Tages⸗Chronik.] Der Bielefelder 
Correſpondent der „Köln. Ztg.“ ſchreibt an ſein Blatt: 

In meiner Zuſchrift vom 4. ds. war die Bemerkung enthalten, daß der 
Kaiſer in dem bekannten Telegramm an den Geh. Ober⸗Regierungsrath 
Hinzpeter die Candidatur des Frhrn. v. Hammerſtein ee habe. Um 
nicht die Vermuthung aufkommen zu laſſen, daß dies der ortlaut ge⸗ 
weſen ſei, füge ich ergänzend hinzu, daß Se. Majeſtät der Kaiſer es auf 
die allerdings ſchärſſte Weiſe verurtheilt hat, daß man ſeitens der Extrem⸗ 
conſervativen unter Mißbrauch ſeines Namens für die Förderung der 
Candidatur Hammerſtein eingetreten ſei und ſo die ſtreugconſervativen 
und kirchlichen Kreiſe der ländlichen Bevölkerung über ihre Bedenken in 
diefer Richtung hinwegzutäuſchen verſucht habe. Das Telegramm befindet 
ſich im Beſitze des Geheimen Ober-Regierungsraths Hinzpeter. 

Die Gruft im Mauſoleum zu Charlottenburg wird bis zum 
9. März, dem Sterbetage des Kaiſers Wilhelm, vollendet ſein, ſo daß 
die Beiſetzung der Särge des verſtorbenen Kaiſerpaares in derſelben 
ftattfinden wird. Zu dieſer Trauerfeierlichkeit werden ſämmliche in 
Berlin anweſende Mitglieder des Königlichen Hauſes erſcheinen, aus 
Karlsruhe der Großherzog und die Großherzogin von Baden, aus 
Weimar der Großherzog und die Großherzogin von Sachſen. 


[Wegen Beleidigung der preußiſchen Gerichte und der 
Beamten der Staatsanwaltſchaft! hatte ſich, wie ſchon kurz erwähnt, 
am Sonnabend der Redacteur der „Volksztg.“, Dr. Franz Mehring vor 


der 4. Strafkammer hieſigen Landgerichts 1 (Vorſitzender Landgerichts⸗ 


Director Martins) zu verantworten. Als Vertheidiger war Rechtsanwalt 
e der frühere Staatsanwalt, 
jetzige Director der Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Potsdam, Dr. Otto, 


Dr. Harmening-⸗Jena zur Stelle, als Zeu 


geladen. Unter Anklage geſtellt iſt, jo berichtet die „Voſſ. Ztg.“ ein Artikel 
in Nr. 225 der „Volksztg.“ vom 19. October v. 
„Bergab“. In demſelben wird ausgeführt, daß es mit unſerem Rechts⸗ 
leben bergab gehe und dafür verſchiedene Erſcheinungen der neueren Zeit, 
die Auslegungen des Socialialiſtengeſetzes durch Richtercollegien, andere 
Aufichen erregende Richterſprüche, der in Voreingenommenheit auf: 
wachſende juriſtiſche Nachwuchs, bei welchem der Reſerveoffizier vielfach 
vor dem Reſerendar ſtehe 2c. ꝛc., ins Feld geführt. In der Kritik unſeres 
Rechtslebens kommt der Artikel zu dem Schluſſe, daß die Behandlung eines 
Angeklagten ſehr unterſchiedlich ſei, nicht blos nach dem Stande, welchem 
er angehört, ſondern namentlich auch nach der politiſchen Parteiſtellung, 
ja auch nach dem Glaubensbekenntniß. Wir ſeien von der in einem ge⸗ 
ſunden und civiliſirten Staate nothwendigen Rechtspflege zu einer nicht mehr 
rein ſachlichen Handhabung der Geſetze gekommen. Die Themis uche noch 
immer ihre Augen verbunden, aber nicht, wie früher, um ohne Anſehen der 
Perſon zu richten, ſondern um nicht die vielen unzulänglichen Richter zu ſehen, 


und das Unglück, welches ſie anrichten können. Der Angeklagte erklärte, 


daß er nicht Verfaſſer des Artikels ſei, aber den 1 lgemben Charakter 
deſſelben beſtreite, da derſelbe lediglich eine wiſſenſchaft 

über unſer beutiges Rechtsleben ſei. Der Zeuge Otto iſt vom 
diger geladen, um Auskunft darüber zu 

im Jahre 1886 erſchienenen 1 1 „Gegen 
Der Vertheidiger hält dies aus folgendem Geſichtsvun für nothwendig. 
Er behauptet, daß in dieſer Broſchüre in außerordentlich ſcharfen Aus⸗ 
drücken gleichfalls Einrichtungen unſerer Rechtspflege Sies er worden 
ſeien; daR wenig aber, wie dem Staatsanwalt Dr. Otto bei der Ab: 


„faſſung der Brofhüre ein Dolus innegewohnt habe, fei dies auch bei dem 


Der Zeuge Otto beſtätigte, daß er Verfaſſer der 
Broſchüre ſei. Unter Widerſpruch des Staatsanwalts Stechow wurde 
eine in einem Artikel der „Volkszeitung“ veranſtaltete Sammlung von 
Auszügen aus jener Broſchüre verleſen. In denſelben wird von der 
Gewiſſenloſigkeil, „Bös willigkeit“ „Vergeſſen des Eides ſeitens der 
Geſchworenen“, „Dünkelhaftigkeit derſelben“ geſprochen und ausgeführt, 
daß die Geſchworenen dä ihre Pflicht Schiffbruch leiden laſſen un 
ſich dadurch die große Zahl von Freiſprechungen bei Schwurgerichts⸗ 
mla en erkläre. Der Staatsanwalt beantragte, die ganze Otto'ſche 
Broschüre zu verleſen, der Gerichtshof lehnke indeſſen dieſen An⸗ 


aber die Herrin von Aramhall empfing in dieſen wenigen 
Minuten die Gewißheit, daß Roland nicht auf Nimmerwiederkehr zu 
ſcheiden gedachte. In jenem Moment, da ſchon der Reiſewagen jen⸗ 
ſeits des Parkthores hielt und nur noch Zeit blieb für ein letztes, 


„Ich nehme nichts zurück, Sir Warwick, und fürchte nichts. Siefallerletztes Lebewohl, da wich der äußere Zwang, die bisher ſo ſtreng 


rve aus Rolands Weſen: er drückte die bebende 
6100 Seen mit einem ſo warmen, beredten Blick an ſeine 
Lippen, daß ſie wie bezaubert ſtill ſtehen blieb, Alles ringsumher ver⸗ 
geſſend über der ihr aus dieſen geliebten blauen Augen entgegen⸗ 
flammenden, beſeligenden Offenbarung! 
und dann war er gegangen. Und ſie befand ſich allein in der 
Halle, da die Anderen den ſcheidenden Freunden bis zum Parkthor 
das Geleit gaben. Ihrer hatte man geſchont, und fie bedurfte deſſen 
auch. Sie fühlte, daß ihre Füße ſie nicht mehr trugen. Es rauſchte 
wie Wogenbranden oder wie ferne Muſik in ihrem Haupte. Sie 
konnte nur ganz ſtill figen und vor ſich hinträumen, kindiſched, wirres 
Zeug, worin Vergangenheit und Gegenwart in einander floffen. 
Ei freundliche Stimme rief die vor Erſchöpfung Entſchlummerte 
5 m Bewußtſein zurück. Jeſſamine blickte auf. Vor ihr 


endlich zu A 
bo mit einem gefüllten Glas in der Hand. „Sie 
danse ain weng Yortwein nehmen, mein Töchterchen. So! Und 


nun komm her, Edith, und erzähle ihr, was ſie verſchlafen hat, dieſe 


hoͤftichſte aller 1 
nahm i g 
der PR Gentleman an ihre Lippen hielt. 
Wo iſt Clariſſa?“ ſagte ſie dann, ſich umblickend. i 

0 wo iſt Clariſſa? Das möchte ich auch fragen! Jene 
thörichte, junge Dame, welche dort hinter dem Fechter von Ravenna 
wahre Gießbäche von Thränen zu Tage befördert, hat mit Lady 

Clariſſa Wilmot herzlich wenig Aehnlichkeit! i 
Im nächten Augenblick flog die Erwähnte wie eine Bombe hinter 
der Statue hervor in Jeſſaminens Arme. „Er hat Recht, Jeſſy! 
Der Colonel hat Recht! Ich führe mich auf wie ein Penſions⸗ 
mädchen und Ihr dürft mich nach Herzensluſt verachten! N 
Das geſchieht nicht, Clariſſa! Aber Du ſollteſt bedenken, daß 
eine Trennung von wenigen Monden ſo ſchmerzliche Thränen nicht 
dient, und lieber frohen Muthes Deine goldenen Zukunftsträume 
fortfpinnen. Das iſt ein beſſeres Mittel, den Lauf der Zeit zu be⸗ 


ſchleundgen > e weiſe Ou biſt! Wie Du mich beſchämſt!“ rief die 


De te ihre Augen trocknend. „Wenn Charley das gehört 


hätte, würde er ſogleich ein Sonett daraus machen.“ 


30 neh Nr. 20. Außerdem überne 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 
Küchen 


wenn ſich fein Herz wieder zur Monarchie wendet; ob das beſchehen] 109 


ſchaften, 
werfe u. A. d 


des Oberpräſidenten von Bennigſen . 


ſei, doch müſſe in dieſer 


Sodann werde . daß in jener Brof 


J. unter der Ueberſchrift 


che Unterſuchung 
erthei⸗ 
ertheilen, ob er der Verfaſſer einer 
die een te“ ſei. 


d durch den Artikel beleidigt ſein, 5 
pfindungen rechnen, welche der Angeklagte bei drr Veröffentlichung 
des Artikels gehabt 
welche der Staatsanwalt habe. 


Jeſſamine einen Schluck aus dem Glas, welches] 


wel, 


bmen alle Poſt⸗ 
* tag 


Sonntag einmal, Moi 


eimal erſchelnt. J 


5 — — — 


Montag, den 10. Februar 1890. 


sweimal, an den 


ab. 
b 


Broſch N 
eziehung ee werden, daß in der Broſchüre 


eine Beleidigung, etwa der Kaiſerin 


ab um keine 


Beamten handelte und ein Strafantrag ſeitens derſelben nicht 2 

Neuerdings ſei wieder im Reichstag auf eine Broſchüre „Mitregenten un = 
fremde Hände in Deutſchland“ hingewieſen und behauptet worden, daß 
— Kaiſerin 
er 


. darin beleidigt ſei. Das ſei nicht der Fall, denn in 
555 roſchüre ſei von der Kaiſerin Friedrich mit feinem Worte 
die Rede, und wenn etwa die Königin Victoria beleidigt ſein ſollte, ſo 
fehle auch der nothwendi ee ? Falſch ſei auch der Hinweis des 
Artikels auf die Verurtheilung der „Königsb. H. Ztg.“ wegen eines der 
„Köln. Ztg.“ entnommenen Artikels. Inzwiſchen ſei auch die „Köln. Ztg.“ 
verurtheilt worden, und es beſtehe überhaupt ein Reſeript des Juſtiz⸗ 
miniſters, wonach in ſolchen Fällen, wo eine Zeitung wegen eines aus 
anderer Zeitung entnommenen Artikels verurtheilt wird, die ae auch 
gegen die letztere erhoben werden ſoll. Die 1 der Otko'ſchen 
Broſchüre paſſe auch nicht, denn die Geſchworenen als ſolche bildeten eine 
Perſoneneinheit, Namens welcher Jemand einen Strafantrag ſtellen könne. 
Ebenſo wie die Beamten der Staatsanwaltſchaft ſchwer dadurch beleidigt 
werden, daß ihnen pflichtwidriges Unterlaſſen vorgeworfen wird, werden 
auch die Richter ſchwer beleidigt, wenn von ihnen behauptet werde, daß 
ſie nicht nach freier Ueberzeugung, ſondern nach gewiſſen Nebenrückſichten 
urtheilen. Da der Artikel ſich augenſcheinlich in erſter Reihe auf preußiſche 
Richter beziehe, habe der Juſtizminiſter zweifellos das Recht des Straf⸗ 
antrages. Bei der Schwere der Beleidigungen beantrage er ſechs 
Monate Gefängnſß. RM. Dr. Harmening ſuchte nachzuweiſen, 
daß in dem Artikel Nichts weiter ausgeführt werde, als daß, wenn ſich 9 
verſchiedene politiſche Richtungen ausgebildet haben, die eine derſelben der 
Regierung genehm iſt und unwillkürlich für alle Behörden der Regierung, 
ſeien es richterliche oder Verwaltungsbehörden, eine gewiſſe Voreingenom⸗ 
menheit gegen die oppoſitionelle Partei ſich berausbildel, Ein Beiſpiel 
iger ebe der Staatsanwalt ſelbſt, indem er bes 
hauptet, daß in der qu. Broſchüre keine Beleidigung der Kaiſerin 
1055 enthalten ſei. Hunderttauſende von Perſonen finden dagegen eine 
olche darin und ſeien überzeugt davon, daß die ganze Broſchüre nur zur : 
Anbringun Wo war denn 
der Dr taatsanwalt, als ſ. Z. der conſervative Journaliſt Schlieben 
den freifinnigen Amtsgerichtsrath Lerche direct des Meineides bezichtigte ? 
Warum werde denn Paſtor Thümmel wegen angeblich aufreizender Reden 
verurtheilt, während man Herrn Stöcker ſeine Reden nachſehe? Richtig 
mag es ſein, daß die freiſinnigen Parteiführer keinen Strafautrag wegen 
des Vorwurfs des 8 geſtellt haben, werde aber nicht 1 
i der 1 
4 


dieſer Voreingenommenheit 


dieſer Beleidigungen geſchrieben worden ſei. 


enug der ene taatsanwaltſchaft nachträglich ein a, 
deen ſchon eingeleitet ſei? Der Staatsanwalt indel auch 
in der Broschüre „Mitregenten und fremde Hände“ keine Beleidigung der 
Kaiſerin Friedrich, während ein großer Theil des Volkes keinen Zweifel 
darüber habe, daß nicht nur die Kaiſerin Friedrich, ſondern auch die 
Großherzogin von Heſſen und die Königin Victoria beleidigt werden. Der 9 
Angeklagte habe nur ein Bekeuntniß im öffentlichen Intereſſe ablegen, - 
einen Uebelſtand offen legen wollen, in derſelben Weiſe, wie jünok Prinz 
Carolath im e e eine Warnung an die Oeffentlichkeit habe er⸗ 

ehen laſſen. Gerade die Anklage zeige augenſcheinlich, wie weit wir ge⸗ 

ommen, daß man nur noch an einem abſolut geſchützten Ort ſeine nach 4 
beftem Wiſſen gewonnene Ueberzeugung klar auszusprechen im Stande ſel. { 
Weder die Beamten der Staatsanwaltſchaft, noch die Richter könnten 5 

denn man müſſe mit den Em⸗ 


nicht aber mit den Empfindungen, 
Auch die Antragsberechtigung des Juſtiz⸗ 


habe, 


Dieſer Schlußgedanke rief ein Lächeln auf Clariſſa's verweintes 
Geſicht; fie begann luſtige Geſchichten aus den Tagen von Charley's 
Anweſenheit zu erzählen, die Anderen wurden wider Wiſſen und 
Wollen mitgeriſſen, und fo war das europziſche Gleichgewicht wieder 
hergeſtellt. * . * ‚ 

Zwei Tage ſpäter fand Jeſſamine beim Oeffnen der Poſttaſche 
einen Brief vor, welcher Harvay's Schriftzüge trug und an ſie 
adreſſirt war. Pochenden Herzens flüchtete fie damit in ihr Zimmer 
und erbrach das Siegel mit einem aus Angſt und Freude gemiſchten 
Empfinden. Roland ſchrieb: 1 

„Warum ich Alles das, was dieſes Briefblatt aufnehmen und 
zu Ihnen tragen ſoll, theure Freundin, erſt heute — und ſchriftlichh 
— ausſpreche, wird Ihnen Ihr Gefühl ſagen. Sie ſollen mich 
vernehmen, ohne durch meine Anweſenheit beeinflußt und zur Ant⸗ 

wort gedrängt zu werden. Kalt und nüchtern ſoll Ihnen mein 
Brief ſagen, was er will, und ſich Ihrer Erwägung anheimſtellen. 

Vor Allem aber machen Sie ſich ein klares Bild vom Schreiber 
deſſelben, Jeſſamine: Er iſt ein Geſtrandeter; ein Mann, deſſen 
Kraft vielleicht für immer gebrochen, deſſen Zukunft vielleicht für immer 
vernichtet iſt, der nicht einmal ein Beſitzthum, deſſen ſich jeder 
Bettler rühmen darf, mit Sicherheit ſein zu nennen wagt: die 
Klarheit des Geiſtes. 

Dieſer Mann, Jeſſamine — werden Sie ihn nicht für mehr 
als wahnwitzig erklären? — wagt es, feine Hand nach dem Höcflen 
auszuſtrecken, was das Leben zu bieten hat: nach dem Glück der 
Liebe! Und obſchon er ärmer als ein Bettler iſt, fo will er geliebt 
ſein wie ein König. Nicht aus Mitleid oder irgend welcher anderen 
weiblicher Weichherzigkeit entſprungenen Motiven, nicht mit jener 
weiſen, geduldigen Güte, welche man Leidenden und Kindern 
widmet, nicht mit der ſelbſtloſen, engelhaften Hingebung einer soeur 
grisg: er will geliebt fein, wie ein Weib den Mann ſeines Herzens 
liebt, ſtark und heiß und ſchrankenlos — im Leben wie im Sterben! 
Wie denken Sie über dieſen Fall, Jeſſamine? 0 

Und welche Antwort werden Sie dem Mann geben, der ſo ' 
5 5 iſt, die Sonne herabziehen zu wollen in ſein armes, dunkles | 

eben? . 

Prüfen Sie ſich! Aber ſenden Sie mir keine Zeile. Ich i 
gedenke mir meinen Beſcheid ſelbſt von Ihnen abzuholen. Bis 
dahin ſoll es ſein, als hätten wir keinen Theil an einander. 8 

Ich bin, theure Jeſſamine, 925 und in Ewigkeit 
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Roland.“ 
Fortſetzung folgt.) 


Verſammlung geſchloſſen werden mußte. i 
ander von Hochrufen auf Böckel und dem Abſingen des Liedes „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über alles“ leerte ſich der Saal. 


miniſterz erſcheme zwelfekhaft, denn der Ariifel habe gar keine befonders 
nahmhaft zu machenden Richter im Auge, ſondern richte ſich gegen folche, 
erſt von dem Leſer ſich zu conſtruirenden Individualitäten, welche ſich 
gegen den allgemeinen Einfluß äußerer Umſtäude nicht mehr auflehnen 
} So gewiß der Staatsanwalt Otto, als er während feiner Amts⸗ 
Ki gegen Geſchworene, vor denen er zu plädiren hatte, jene mit den aller⸗ 
chärfſten Ausdrücken geſpickte Broſchüte ſchrieb, das Bewußtſein der 
nicht gehabt hätte, ſo u wäre ſich der Angeklagte nicht 
. 1 tagtsanwälte und Richter zu be⸗ 
leidigen, um ſo weniger, als der Artikel von einem Juriſten eingeſandt 
war. Wenn eine Verurtheilung erfolge, dann würde der Angeklagte zu 
der im Artikel ausgeſprochenen Ueberzeugung kommen, daß wieder einer 
verurtheilt ſei, welcher an das Zutreffende feiner Kundgebung glaubt, wie 
an ein Evangelium. Dem Staatsanwalt müſſe ſchlicßlich noch erwidert 
werden, daß ein „öffentliches Intereſſe“ doch nicht blos bei Beamten vor⸗ 
5 a Z. B. würde es gewiß ein großes, wenn auch negatives 
öffentliches Intereſſe vorliegen, wenn z. B. durch Unterſuchung über die 
ehauptung der Broſchüre „Auch ein Programm ꝛc.“ feſtgeſtellt wurde, 
daß in Deutichland nicht landesverrätberiſche Pläne, namentlich nicht mit 


Tonnen. 


Ehrenkränkun 
bewußt geweſen, durch den Artikel 


zuliegen braucht. 


Allexböchſten Perſonen, geſchmiedet werden. Ein Richter, der Selbſter⸗ 


kenntniß übe, werde manches in dem Artikel als berechtigt anerkennen 
Der Gerichtshof hielt die Beleidigung für vorliegend, aber eine 


müſſen. 
Strafe von 200 Mark oder 20 Tagen Gefängniß für ausreichend. 
Eine heilloſe Prügelei hat unter den Antiſemiten in Berlin 
am Freitag Abend im Saale bei Buggenhagen ſtattgefunden. Diejenigen, 
welche Wahlenthaltung proclamirten, prügelten ſich mit Denjenigen, welche 
Wablbetheiligung verlangten, die Böckelſchen mit den Förſter'ſchen. Man 
beſchimpfte ſich gegenſeitig auf das heftigſte. Der Bericht der freiconſerva⸗ 
tiven „Poſt“ notirt mehrmals Tumult, Prügelei und Hinauswerfen ein⸗ 
zelner Ruheſtörer. Nachdem man längere Zeit gegen einander geſchrien 
atte, für und gegen die Wahlbetheiligung der Antiſemiten, entſtand ein 
lcher Lärm, daß überhaupt kein Wort mehr zu verſtehen war und die 
Unter einem wüſten Durchein⸗ 


j Insbeſondere war in 
der Verſammlung dem Cartellcandidaten des 2. Berliner Wahlkreises 
Irmer, vorgeworfen worden, daß er nur platoniſcher Antiſemit ſei. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. Februar. 


* Die Sitzungen der Stadtverordneten⸗Verſammkung, Donners⸗ 
tag, 13. und 20. Februar c., fallen aus. 


2 Militäriſches. Das geſtrige Armee⸗Verordnunngsblatt bringt die 


am 1. April er. in Folge der Neuaufſtellung des 16. und 17. Armeecorps 


zuſammenhängenden Dislocations⸗ und Formationsveränderungen von 


Bezirke wenig berührt, 


vereinten Perſonen 


ruppentheilen, ſowie eine Ueberſicht über die neue Zuſammenſetzung 
obiger beiden, ſowie des 1. und 2. Armeccorps. Da die Garniſons⸗ 
verlegungen von Truppen aus dem Bereiche des 5. und 6. Armeecorps 
analog unſeren früheren Mittheilungen erfolgt find, wir demnach dieſelben 
als bekaunt vorausſetzen dürfen, beſchränken wir uns darauf, von dem 
umfangreichen Material dasjenige zu erwähnen, was bisher nur den ent: 
ſprechenden militäriſchen Kreiſen officiell mitgetbeilt war. Im Ganzen 
wird das- 6 Armeecorps durch Abgabe von Truppentheilen an andere Corps⸗ 
hauptſächlich findet innerbalb des Corps der 
früher erwähnte Garniſonwechſel ſtatt. Vom Infanterie⸗Regiment von 
Grolmann (1. Poſenſches) Nr. 18, das in den Bereich des 17. Armee⸗ 
Corps nach Oſterode verlegt wird, kommt das 4. Bataillon in denſelben 
Corps⸗Bezirk und zwar nach Graudenz, wo es als 1. Bataillon zu dem 
neuzuformirenden 141. Infanterie⸗Regiment übertritt, das ebeuſo wie das 
140. und 142. Regiment gelbe Schulterklappen erhält, während deren 
Farbe bei den übrigen zwei neuen Regimentern (143, 144) blau iſt. Die 
Artillerie des 6. Armeecorps bleibt in ihrer 1 ae e 
Beim 5. Armee⸗Corps tritt an Stelle des in den Bereich des 1. Armee⸗ 
Corps ausſcheidenden Infankerie⸗Negiments Hiller von Gärtringen 
(. Poſenſches) Nr. 39, das 3. Niederſchleſiſche Infanterie⸗Regiment 
Nr. 50 in den Verband der 17. Infanterie⸗Brigade über.. 
= Grundſätze für Auflöſung von Verſammlungen. In einem 
Rundſchreiben des Miniſters des Innern an die Regierungs⸗Präſidenten 
vom 14. December v. J. find die Rechtsgrundſätze zur weiteren Veran⸗ 
lafſung mitgetheilt, welche das Oberverwaltungsgericht in einer die Auf⸗ 
löſung einer Verſammlung betreffenden Verwaltungsſtreitſache kürzlich aus⸗ 
eſprochen hat, und welche wir des allgemeinen Intereſſes wegen nach⸗ 
ebend iedergeben: f 5 2 
Das Grundrecht der Staatsbürger, ſich in geſchloſſenen Räumen zu 
verſammeln, kann — abgeſehen von dem Erfordern vorgängiger Erlaubniß 
— zwar durch das Geſetz, aber auch nur durch dieſes beſchränkt werden. 
Aus anderen als den in Geſetzen vorgeſehenen Gründen ift die Polizei⸗ 
behörde nicht berechtigt, die Abhaltung einer Berſammlung zu verbieten, 
weder vor deren Beginne noch auch nachher, d. h. die zuſammengetretene 
Verſammlung aufzulöſen. Nach dem Vereinsgeſetze iſt letzteres — abge⸗ 


ſehen von dem Mangel der Anzeige, dem Eintritte von Bewaffneten oder 


unter Umſtänden (vergl. § 8 Abſ. 3) von Frauen und Kindern — nur 
zuläſſig, wenn die Verfammelten durch die Erörterungen zu Strafthaten 
angereizt werden, nicht aber — wie aus der Streichung des urſprüng⸗ 
lichen Zuſatzes, daß „die Verhandlung Verbrechen in ſich ſchließt“ und aus 
dem Commiſſionsberichte von 1850 klar erhellt — auch ſchon dann, wenn 
nur einer der Theilnehmer, mag dies der Redner oder ein Anderer 
ſein, ſelbſt eine Strafthat begeht. Nach der Verfaſſung (Artikel 29 
und Abſatz 2 des § 30) wird aber das Verſammlungsrecht nicht 
blos durch das Verktinsgeſetz, ſondern in völlig gleicher Weiſe durch 
jedes andere Geſetz des Staates beſchränkt. Denn in den Verhandlungen 
iſt ſtets und völlig unzweideutig ausgeiprodien, daß der Staatsbürger 
auc, wenn er eine Verſammlung beruft, leitet oder an einer ſolchen theil⸗ 
nimmt, allen Straf⸗ und ſonſtigen Geſetzen unterworfen bleibt. Und 
daraus folgt, daß die Polizeibehörde alle ihr geſetzlich zuſtehenden Be: 
ſugniſſe und Obliegenheiten wahrzunehmen berechtigt und verpflichtet iſt, 
einerlei, ob die Perſon oder Sache, welche das Object ihres Einſchreitens 
bildet, gerade ihr Verſammlungsrecht ausübt, oder zu deſſen Ausübung 
benutzt wird. Nur wenn und nur inſoweit als das Einſchreiten der 
Polizei auf anderweite geſetzliche Beſtimmungen nicht geſtützt werden kann, 
findet ihr Einſchreiten gegen die Verſammlung und die einzelnen zu dieſer 
in den Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes ſeine 
Schranken. Dem 1 2 iſt in den Entſcheidungen des Oberverwal⸗ 
tungsgerichts Band VI Seite 371 und Band XI Seite 382 das auf die 
Unzulänglichkeit des Locals geſtützte Verbot der Verſammlung dahin ge: 
prüft, ob daſſelbe aus 8 10 Tit. 17 Th. II des Allgemeinen Landrechts 
wegen Gefahr für Leben und Geſundbeit, oder aus § 6 zu b des Polizei⸗ 
geſetzes vom 11. März 1850 wegen Beeinträchtigung des Straßenverkehrs 
zu rechtfertigen war, und nur deshalb, weil dies verneint wurde, aufge⸗ 
hoben worden; dem entſprechend iſt andererſeits im Band I Seite 347 die 
wegen Erſchwerung des polizeilichen Ueberwachungsrechts erfolgte Auf⸗ 
löſung einer polniſch verhandelnden Verſammlung für ungerechtfertigt er⸗ 
klärt, weil kein Geſetz den privaten Gebrauch fremder Sprachen verbietet, 
das Vereinsgeſetz —— 75 e der Ueberwachung nicht als Auf⸗ 
löſungsgrund hingeſtellt hat. { - 

g. Ehrlichkeit. Der Droſchkenbeſitzer Gottfried Labitzty. Ohlauer 
Chauſſee im Bäslerhauſe wohnhaft, macht bekaunt, daß er am 6. d. J 
von einem unbekannten Herrn ſtatt eines Fünſzigpfennigſtückes ein 
Zwanzigmarkſtück irrthümlich in Zahlung erholten hot Das überſchüſſige 
Geld iſt bei ihm abzuholen. 

e Tod in Folge Me kan Der 88 Jahre alte Auszügler Karl 
Scharſſenberg aus Groß⸗Breſa, welcher ſich am 6. v. Mis. bei einem 
unglücklichen Falle einen Schenkelhalsbruch linkerſeits zugezogen hat, iſt am 
7. d. Mts. im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder, wo er 
Aufnahme gefunden hatte, an den Folgen jener Verletzung verſtorben. 
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Geſetgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


—ch— Die Morgenaner Wieſen und das Ober⸗Verwaltungs⸗ 
Baan Bei der Fr Grund des Geſetzes vom 21. Mai 1861 erfolgten 
seranlagung zur Grundſteuer wurden beſtimmte Ländereien rechts und 
links der jetzigen Dorfſtraße „am Weidendamm“ bei Breslau als zur 
Dorfgemeinde Morgen au gehörig betrachtet und in die dortige Grund⸗ 
ſteuer⸗Mufterrolle aufgenommen; andererſeits wurden die zu jenen Grund: 
flächen gehörigen Gebäude gleichzeitig in der Gebäudeſteuer⸗Mukterrolle 
der Stadt Breslau aufgeführt. Als dieſe abweichende Kataſtrirung be⸗ 
merkt wurde, verſuchte der Magiſtrat zunächſt die Ueberweiſung der be⸗ 
treffenden Grundstücke in das ſtädtiſche Kataſter und ſodann die Ent⸗ 
ſcheidung über die commmnale Zugehörigkeit dieſer Ländereien zum Stadt⸗ 


gehören, Klägerin d mit ihrem e 
en Damme Belegen, Anter Rt 1 b. ©, %, ehe, 


bezirke im Verwaltungs⸗Wege zu erreichen. 
dent zu Breslau gab auf 
am 12. Juni 1881 eine erſtinſtanzliche Ent 


Kreisausſchuß des Breslauer Landkreiſes unter dem 19. 


ein, in welchem er beantragte, 


entweder eine anderweitige 
auch das Intereſſe 


dung in dieſer, 
denten gelangen laſſen zu wollen. 
1882, durch welche ſowohl auf die Recurs⸗Beſchwerde 
Gemeindevorſtandes als auf die gleichfalls als Recurs⸗Beſchwerde 
behandelte Eingabe des Kreis- Ausſchuſſes die erſte 
lediglich beſtätigt wurde. 


Erör terung zu unterziehen. 


Uebrigen aber würde ich mit Rückſicht darauf, daß nach Maßgabe 


geſehenen Wege der Erledigung zuführen wolle. 


daß er die Sache im Verwaltungs ⸗Streitverfahren zur Enk⸗ 


nicht zum Abſchluß hätten gebracht werden können, Anſtand nehmen 


müſſe, nunmehr noch eine Entſcheidung in der Sache zu treffen, 
indem der Streit über die communale Zugehörigkeit der in Rede ſtebenden 
Grundſtücke im Hinblick auf § 9 des Zuſtändigkeitsgeſetzes gegenwärtig 
nur im Verwaltungs⸗Streitverfahren ausgetragen werden könne und dem 
auch die Beſtimmung des § 163 dieſes Geſetzes nicht entgegenſtehe. Gleich⸗ 
zeitig wurde der Oberpräſident erſucht, ſofern der im $ 9 a. a. O. be⸗ 
zeichnete Weg nicht bereits betreten fein ſollte, den betheiligten Perſonen 
anbeimgeben zu wollen, daß ſie die vorliegende Angelegenheit in dieſer 
Weiſe ihrer Erledigung entgegenführen. 

Die Stadtgemeinde Breslau hat ſodann Klage gegen die Landgemeinde 
Morgenau und gegen den Landkreis Breslau eingereicht und dahin be⸗ 
antragt, die Beklagten zu verurtheilen, anzuerkennen, daß die Grundſtücke, 
welche in dem vom Magiſtrate aufgeſtellten Verzeichniſſe vom 9. Septem⸗ 
ber 1880 aufgeführt find, nämlich die Hausgrundſtücke des Weidendammes 
vor dem Oblauer Thore zu Breslau und die rechts und links vom Weiden⸗ 
damme belegenen, daſelbſt aufgeführten Ländereien nicht zum Bezirke der 
Landgemeinde Morgenau, ſondern zum Bezirke der Stadtgemeinde Breslau 
gehören. Der Bezirks⸗Ausſchuß zu Breslau erkannte am 25ten 
Januar 1889 dahin, daß die beklagte Gemeinde Morgenau ſchuldig, an⸗ 
zuerkennen, daß die Grundſtücke Nr. 4 bis 9 am Weidendamm, die ſo⸗ 
genannte Flügelmeiſterwieſe mit den Filterbaſſins und der ſogenannte 
Sau⸗Anger, ſowie alle übrigen nördlich vom Weidend amm gegen die 
Oder zu zwiſchen dem ſogenannten Schlunde und dem Morgenauer Damm 
belegenen Grundflächen mit dem ſtädtiſchen Waſſerwerk einſchließlich 
der unter I. 16 des Verzeichniſſes vom 9. September 1888 


pi 
Klage vom 30. Mai 1885 zu Grunde gelegten Verzeichniſſes vom 9. Sep: 
tember 1880 aufgeführten Grundstücke fehl der d 


Breslau 3 indem er den Einwand der Rechtshängigkeit und 
Unzuläſſigkeit des Ver Das Ober⸗ 
Verwattungsgericht (II. Senat) erkannte, wie uns aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben wird, am 7. Februar 1890 nach Anhörung des klägeriſchen Ver⸗ 
treters, Rechtsanwalts Kempner in Berlin, unter Abänderung der Vor⸗ 
entſcheidung dahin, daß die Klage, ſoweit ſie gegen den Landkreis Breslau 
gerichtet iſt, wegen Unzuläſſigkeit des Streitverfahrens abzuweiſen iſt, mit 
folgender Begründung: Die Stadtgemeinde Breslau Bat klagend ein 
Anerkenntniß verlangt, daß gewiſſe Grundſtücke nicht zur Landgemeinde 
Mor genau, ſondern zur Stadtgemeinde Breslau gehören; dieſer Auſpruch 
iſt ausſchließlich gegen die Landgemeinde Morgenau zu verfolgen. Eine 
geſetzliche Beſtimmung darüber, daß in einem ſolchen Falle die Kreis⸗ 
grenzen von dem Verwaltungsrichter feſtgeſetzt werden, giebt es nicht; 
dem Landkreiſe Breslau fehlte daher die Baffiofegitimatten. Ein Aner⸗ 
kenntniß über die Grenzen des Land⸗ und Stadt⸗Kreiſes Breslau kann 
von dem erſteren nicht verlangt werden. Im Laufe des Verfahrens hat 
der Kreis⸗Ausſchuß des Landkreiſes Breslau nur zu erkennen gegeben, 
daß es ihm auf Feſiſtellung der Kreisgrenzen ankomink, nicht aber darauf, 
zu welchem Gemeindebezirke die fraglichen Grundſtücke gehören; eine 
poſitive Feſtſetzung der Kreisgrenzen hat er nicht verlangt. 


Klein e Chronik. 
© Ueber das Grubenunglück im Kohlenrevier von Südwales 


wird uns in Ergänzung der telegraphifchen Mittheilungen aus London 


unterm 7. d. Mts. geſchrieben: Es ſcheint ſich heraus zuſtellen, daß das 
Grubenunglück in der Llanerch⸗Zeche in Monmouthſhire in Wales wiederum 
dem unvorſichtigen Gebrauche Unbeſchützter Leuchter zuzuſchreiben iſt. In 
dem Cook's Slope genannten faſt 1000 Fe langen Stollen waren 
5 Arbeiter damit bagchältigt, einen neuen Gang einzuf lagen, als plötzlich 
aus einer Spalte Gaſe hervordrangen, die ſich, da die Leuke offene Lampen 
trugen, fofort entzündeten. Die Ventilation in dem Gange galt bisher 
als io vac daß man alle Vorſichtsmaßregeln entbehren zu können 
u er Schacht wurde von Fachleuten als Muſterſchacht betrachtet. 

ie Rettungsarbeiten ſind die ganze letzte Nacht hindurch unermüdlich 
ſortgeſetzt worden. Bis heute Morgen 5 Uhr find etwa 100 Leichen ans 
Tageslicht gefördert worden, ſo daß noch etwa 40 age blieben. Da die 
Ventilation wieder bergeitellt iſt, geht die Arbeit ſchnell von Statten. 
Jede Schicht der Rettungsmannſchaften arbeitet 6 Stunden. 14 von den 
aufgefundenen todten Bergleuten ſind nicht verbrannt, ſondern erſtickt. 
Alle anderen Leichen aber waren ſo ſtark verſengt, daß ſie kaum erkenntlich 
waren. Bon einer Familie find der Vater und 5 Söhne t An einer 
Stelle lagen Vater und 2 Söbne als Leichen nebeneinander. Bei dem 
Unglück ſind beſonders viele Knaben umgekommen. Einer oder zwei find 
kaum 13 Jabre alt. Die Sceuen, welche ſich am Eingang des Berg⸗ 
werks abſpielten, als die Todten hinaufgeſchafft wurden, waren her 


zerreißend. Einige Leichen waren durch die Gewalt der Exploſion in fo 


M. viele Stücke zerriſſen, daß fie in Säcke gethan werden mußten. Vielen 


fehlen einige Gliedmaßen. Die Ingenieure der Nachharzechen leiſten 
wacker Hilfe bei den Rettungsarbeiten. Die Hinterbliebenen der Verun⸗ 
glückten werden aus dem Hilfsfonds der Bergleute von Süd⸗Wales Unter⸗ 
ſtützungsgelder erhalten. er Director des? ergwerks, Morgan, befand 
ſich zur Zeit der Kataſtrophe ſelbſt in der Tiefe, aber in einem anderen 
Theile der Zeche, welcher nicht ſtark mitgenommen wurde. 


“Der Tod des Malers Profeſſor Hermann Kretzſchmar ruft 
eine feſſelnde Begebenheit aus dem Leben des Künſtlers in die Erinnerung 
zurück. Auf ſeiner großen Studienreiſe kam — ſo erzählt die „Tägl. 
Rundſchau“ — Kretzſchmar 1839 nach Alexandrien und wurde von hier 
nach Kairo berufen, um Mehemed Ali, den 1 Vicekönig von Egyplen, 
den grauſamen Ueberwinder der Mamelucken, nebſt feiner Familie zu 
malen. Dieſe Thatſache ſpricht allein für die Aufklärung des berühmten 
Paſchas, denn bekanntlich verbietet den Bekennern des Islams der Koran 
das Abeonterfeien, und außerdem glaubt der ſtrenge Muſelman, daß ihm 
aus ſeinem Abbilde ein Doppelgänger entſteht, für deſſen Thaten oder 
Unthaten er mit verantwortlich wird. Mehemed Ali aber war über dieſen 
Aberglauben erhaben. Er wollte ſich, ſeine Söhne und Enkel für die 
Nachwelt verewigt ſehen. Der junge Maler Sung nun mit Eifer ans 
Werk und hatte bereits drei Bilder auf der Skaffelei ſtehen, zu denen 
ihm die Prinzen, zwei Söhne und ein Enkel des a u ſaßen, 
als feine Arbeit eine jähe Unterbrechung erfuhr. In Syrien brach aher⸗ 


Der Regie rungspräſi⸗ 
Antrag des Magiſtrats vom 9. Januar 1879 
ſcheidung dahin ab, daß die 

fraglichen Grundſtücke als zum Gemeindebezirk der Stadt Breslau gehörig 
zu betrachten ſeien. Hiergegen erhob der Gemeindevorſtand von Morgenau 
am 25. Juli 1881 Beſchwerde beim Oberpräſidenten, außerdem reichte der 
September 1881 
einen jene Beſchwerde betreffenden Bericht an den Regierungs-Prä Wich 
ntſchei⸗ 
} des Kreiſes berüh renden Sache 
abgeben oder den Bericht als Recurs⸗Beſchwerde an den Oberpräſi⸗ 
{ I N Nachdem letzteres erfolgt war, er: 
gingen in zweiter Inſtanz 3 des Oberpräſidenten vom 20. Mai 
der Morgenauer 


* i Entſcheidung 
tigt Gegen dieſe Entſcheidung zweiter Inſtanz 
haben der Gemeindevorſteher zu Morgenau und der Kreisausſchuß 
weitere Beſchwerde an den Miniſter des Innern eingereicht. Dieſer 
hat den Ober⸗Präſidenten in zwei Erlaſſen vom 13. Juli und 27. De⸗ 
cember 1883 angewieſen, die Communal⸗Verhältniſſe der fraglichen Grund: 
ſtücke von näher angegebenen neuen Geſichtspunkten aus einer erneuten 
N In dem Miniſterial⸗Erlaſſe von dem 27. De: 
cember 1883 befindet ſich außerdem folgende Schlußbemerkung: „Im 
der 
§§ 9 bezw. 163 des Zuſtändigkeitsgeſetzes Streitigkeiten über die beſtehen⸗ 
den Grenzen von Stadtbezirken vom 1. April 1884 ab der Entſcheidung 
im Verwaltungs⸗Streitverfahren unterliegen, auch Nichts einzuwenden 
finden, daß die vorliegende Angelegenheit einſtweilen auf ſich beruhen 
bleibe und nach Inkraftreten des gedachten Geſetzes auf dem darin vor⸗ 
geſchriebenen Wege der Erledigung zugeführt werde.“ Der Regierungs⸗ 
präſident theilte dem Magiſtrat dieſe Erlaſſe abſchriftlich mit, und zwar 
den zweiten Erlaß mit der Aufforderung zur Erſtattung einer Anzeige, 
falls der Magiſtrat die Sache einſtweilen auf ſich beruhen laſſen und nach 
dem Inkrafttreten des Geſetzes vom 1. Auguſt 1883 auf dem darin vor⸗ 
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Jufolge deſſen zeigte denn auch der Magiſtrat am 29. Mai 1884 an, 


ſche idung bringen wolle. Der Miniſter gab bierauf unterm 
8. Juli 1884 dem ber Präſidenten zu erkennen, daß er, 
nachdem die Erörterungen über dieſe Angelegenheit bis jetzt 


mals der Krieg, und in Kairo die Peſt aus. Der eine Prinz mußte zum 
Heere abreiſen, der andere ſchloß ſich aus Angſt vor der Seuche in ſeinem 
Palaſt ein, und der kleine Enkel wurde wegen eines Augenleidens nach 
Marſeille geſchickt. Wohl waren noch genug andere Prinzen vorhanden, 
aber keiner wollte dem Maler ftillhalten; alle hockten aus Furcht vor 
Anſteckung in ihren Häuſern. Mehemed Ali ſelbſt ließ unſerem Lands⸗ 
mann antworten, er habe gest andere Dinge zu thun, als am fein Conterfei 
zu denken. So ſah der Künſtler ſich zur 5 ug verdammt, und 
auch die Ausſicht auf klingenden Lohn wurde ſehr unſicher. Da kam 
er auf den Gedanken, eine Nilfahrt nach Ober⸗Egypten zu machen, 
die ihm reiche Ausbeute für ſeine Skizzenmappe geben mußte, und 
für Geld und gute Worte fand ſich auch ein arabiſcher Feluckenführer 
bereit, ihn an Bord 2% nehmen. Vorber mußte er natürlich den 
„Rais“ aus dem viceköniglichen Frohndienſt, für den dieſer gepreßt 
worden, loslöſen, und dies 8 Hab durch Ankauf feines Fahrzeuges. So 
wurde Kretzſchmar Schiffer und batte für allen Proviant und auch 
für Pulver und Blei zu ſorgen, denn die Fahrt führte durch unſichere, von 
— Beduinen durchſchwärmte Landſtriche. Stolz auf ſeine neue 
Würde, ſpannte der Maler ein großes Stück Leinwand in den Rahmen, 
malte einen preußiſchen Adler hinein, und ein paar Tage darauf wehte 
zum erſten Male eine preußiſche Fahne auf dem Nil, befehligte zum erften 
Male ein preußiſcher Landwehrmann auf dem Vater der Ströme ein 
preußiſches Schiff. Die Reife ging, obwohl ſtromaufwärts, flott von 
ſtatten, denn die zwölf arabiſchen Ruderknechte ruderten, ceichlicher genährt 
denn zuvor, tapfer darauf los. Die kriegeriſche Ausrüſtung erwies ſich 
nicht als überflüſſig; zu fünf verſchiedenen Malen unternahmen Beduinen⸗ 
horden einen Angriff auf das Schiff, wichen aber, durch lebhaftes Ge⸗ 
wehrfeuer begrüßt, ſtets heulend in die Wüſte zurück. So fand hier vor 
51 Jahren der erſte Kampf einer von einem Preußen geführten Schaar 
mit arabiſchem . ſtatt. Das Schiff erlitt im Kampfe weiter 
keinen Schaden, als daß ihm die Segel und auch der Adler durch einige 
Kugeln durchlöchert wurden. Nachdem der Künſtler feine Mappe reichlich 
mit Skizzenblättern gefüllt hatte, kehrte er mit der herannahenden Nau 
des Nil nach Kairo zurück. Der junge Maler fand Kairo und ebenſo 
Alexandrien, wohin er ſich von dort begab, in größter Aufregung. Wegen 
des Einſpruchs der europäiſchen Großmächte gegen Mehemed Ali's Er⸗ 
oberungen war der alte Chriſtenhaß der Eingeborenen entflammt, die 
fremden Conſuln rüſteten ſich zur Abreiſe, und auch dem Künſtler wurde 
dringendſt dazu gerathen. So ließ er ſeine drei Prinzenbilder auf der 
Staffelei ſteben und ſchiffte ſich nach Konſtantinopel ein. 


Handels-Zeitung. 


Ausweise. 

Berlin, 10. Februar. [Wochen- Uebersicht der Deutschen 

Reichsbank vom 7. Februar. 
Activa 

1) Metallbestand (der Bestand an 

eoursfähigem deutschen Gelde 

u. an Gold in Barren oder aus- 

länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet 792803000 M. ＋ 7497 000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 

C 17 696000 „ — 2259 000 
3) Bestand an Noten and. Banken 9612000 = — 3057 000 
4) Bestand an Wechseln ........ 470072000 — 36.026.000 = 
5) BestandanLombardforderungen 73458000 = — 2794000 = 
6) Bestand an Effecten 16 786 00 = — 9967 000 
7) Bestand an sonstigen Activen. 32 253000 = — 329 000 

Passiva. 

8) Grundeapi tall... 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reserve fonds ... 24 45 000 -» Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 961239000 = — 36 767 000 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen 

Verbindlichkeiten 293 791000 „ — 10 948 000 
12) die sonstigen Passiva 426 000 = — 108 000 = 


Wien, 10. Febr. [Wochenausweis der österreichisch un- 
1 Bank vom 7. Februar. %é 
0 


ei 8 2 
a eg Sid . a Ass vu... — 5 900 2 
Metallschatz in GOl-dodoliii re... Pi ara 
In Gold zahlb. Wechsel..... 8 — 2 — 2 
Sorftefenins!eseses?e.. „ — 2421000 = 
Fomb erden ua 4e — 1546000 = 
Hypotheken- Darlene . „ ＋ 108000 = 
Pfandbriefe in Umlauf «„ + 517 000 
Steuerfreie Bankgotenreserve „ + 5165000 = 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 31. Januar. 


Magdeburg, 10. Febr. Zuekerhbörse. 


(Original-Telegramm 
der Bresiauer Zeitung.) > 


8. Februar. I 10. Februar. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend . 16.10 — 1635 ] 16.20 — 16.45 
Rendement Basis 88 pC. . . 18.30—15.50 15.30 — 15,50 
Nachproduete Basis 75 pCt.. 2. 1180 —12.60 | 11.20 12.60 
Brod-Raffnade ni 27,.25—27,75 27,25 2775 
Brod-Raffinade III. — — —.— 
Cem. Raffmade III . W. 75 — 26.50 25.75 — 26.50 
re,, 24,75—2500 25.00 


Tendenz: Rohzucker fest, Raffinirte fest. 

Termine: Febr. 11,85, März 12,02½. Schr fest. : 

Zuokermarkt. Hamburg, 10. Februar, 10 Uhr 38 Min. Vorm. 
[Falegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
. Mockrauer in Breslau.] Febr. 11,80, März 12,05, Mai 12,32!/,, August 
12,70, October-December 12,42½. Tendenz; Pest. 

Kaffeemarkt. Hamburg, 10. Februar, 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
[Telegramm von Siegmund Rodinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 88 ½ „ Mai 83, September 821/,, 
Degen 50, Tendenz: Ruhig. Zufuhren: Rio 7000 Sack, 
Santos 5000 Sack. Newyork unverändert. 


—k. Breslauer Landmarkt. Durchschnittspreis von 


Kartoffeln Richtstroh Krummstroh Heu 
(pro 100 Kilogramm 
Amtliche Feststellung.) 
1890: 1889: 1890: 1889: 1890: 1889: 1890: 1889: 
Januar 3,85 3,79 6,93 5,94 6,09 5,28 6,86 7, Mark. 


Berlin, 9. Februar. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., Luisenstrasse 43/44 NW. 6.] Nachdem auf die vor- 
gängigen niedrigen Preise dem hiesigen Markte ein Theil der sonstigen 
Ankünfte entzogen blieb, stellte sich besserer Begehr ein, sodass die 
Notirung heute. wieder um 3 M. erhöht werden konnte. Auch die 
Landbutterpreise erfahren eine kleine Aufbesserung. 

Die hiesigen Verkaufspreise sind (Alles per 50 Klgr.): Für feine 
und feinste Sahnen-Butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossen 
schaften: Ia 103—108, IIa 97—102, IIIa 90—96 M. — Landbutter: 
Pommersche 77—80, Netzbrücher 75—78, Schlesische 73—78, Ost- und 
Westpreussische 75—80, Tilsiter 75—80, Elbinger 75—80, Baierische 
65—75, Polnische 75—80, Galizische 63-67 Mark. 


iu ee FR 22 en 
us Wolff's telegraphiſchem Bure 5 
Teplitz, 10. Febr. Der geſtrige deulſch⸗böhmiſche Parteitag nahm 
einſtimmig eine Reſolution an, welche Befriedigung über die Verein 
barungen der Ausgleichsconferenz ausſpricht und die weitere Pflege 
des deutſchen Volksſtammes als Pflicht aller Kreiſe der deutschen 
Bevölkerung bezeichnet. Der Parteitag ſandte ein Telegramm an 
Taaffe, das den Kaiſer der Treue und Dankbarkeit des Parteitages 
verſicherk. y 
Paris, 10. Febr. Die Zeitungen fahren fort, die Ratfererlafie 
zu beſprechen. Das „Journal Paris“ ſagt, es ſei unmöglich, die Er⸗ 
laſſe ſtillſchweigend zu übergehen, und weiſt auf die Fürſorge der 
franzöſiſchen Republik für die Arbeiter hin. Die Aufmerkſamkeit der 
Republikaner müſſe ſich weiter darauf richten, daß ſich nicht allein in 
Deutſchland die Conſervativen an die Spitze des „aukoritativen chriſt⸗ 
lichen Socialismus“ ſtellen. Die „France“ meint, die hohe Bedeu⸗ 
tung der Erlaſſe ſei unverkennbar. Die Erlaſſe ſeien jedenfalls be⸗ 
deulſame Anzeichen für die Aenderung der poliliſchen Orientirung des 
mongrchiſchen Europa. 
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Telegramme. 
Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

t. Paris, 10. Febr. Die Abdankung des Grafen von 
paris hat ſich vollkommen als Märchen herausgeſtellt. 

k. London, 10. Febr. Der Ausſtand der Dodarbeiter iſt 
angeſichts des großen Verbandes der Werftbeſitzer vorläufig aufge⸗ 
ſchoben worden; man wird warten, bis die meiſten Hafenarbeiter den 
Gewerkvereinen beigetreten ſind, um dann eine allgemeine Lohn⸗ 
erhöhung von einem Penny die Stunde zu erzwingen. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 10. Febr. Tirard hielt geſtern in Le Mans bei dem 
nach der Einweihung der Handelöbörje ſtattgehabten Banket noch⸗ 
mals eine längere Rede und brachte ein Hoch auf die Armee aus. 
Conſtans führte aus, die definitiv begründete Republik werde große 
müthig alle Meinungen reſpectiren. — Die marokkaniſche Geſandt⸗ 
ſchaft mit reichen Geſchenken für den König von Belgien iſt geſtern 
hier eingetroffen. 

London, 10. Febr. Einer Meldung der „Times“ aus Zanzibar 
zufolge iſt Emin Paſcha gänzlich wieder hergeſtellt und beabſichtigk, 
demnächſt nach Zanzibar zu kommen. Der Verſuch Banaheris, die 
Maſſals gegen die Deutſchen aufzuwiegeln, iſt fehlgeſchlagen, weil 
Gravenreuth die zu dieſem Zwecke jenen geſandten 200 Ladungen 
Geſchenke erbeutete. Gravenreuth gelang auch die Gefangennahme 
des Bruders Buſchiris, welcher ebenfalls gehängt wurde. 

Petersburg, 10. Febr. Das Mitglied des Reichsrathes, Graf 
Walujeſch, iſt geſtorben. — Die „Nowoje Wremja“ veröffentlicht eine 
Proclamation Zankows an ſeine Anhänger, in der er ſeine Anſichten 
über die gegenwärtige Lage in Bulgarien ausſpricht. 

Sofia, 9. Febr. Ein ruſſiſcher Unterthan wurde in Ruſtſchuk als 
in der Panitza⸗Affaire ſchuldverdächtig verhaftet. Die bei ihm faiſirten 
Papiere ſollen unzweideutige Beweiſe von den Beziehungen Kalep⸗ 
kows zu dem Dragoman der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Bukareſt ent⸗ 
halten. Die Behörden ſollen auch im Beſitze eines weiteren Schrei⸗ 
bens Kalepkows an Panitza ſein, welches beſagt, der gegenwärtige 
Augenblick ſei zum Sturze des Regiments günſtig; es müſſe jedoch 
ohne Blutvergießen geſchehen. Die Nachricht von der Verhaftung des 
Oberſten Nikolajew, Commandant von Südbulgarien, iſt falſch. Ueber 
die Unterſuchung iſt nichts bekannt. Die Angelegenheit befindet ſich 
augenblicklich in den Händen des Gerichts. Der Proceß dürfte in 
etwa zehn Tagen ſtattfinden. In den Militaircommanden von Sofa 
wurden Veränderungen vorgenommen. _ Betreffd der verhafteten 
ruſſiſchen Unterthanen verlautet, der mit der Wahrnehmung der 
tuſſiſchen Intereſſen betraute deutſche Vertreter Wangenheim be⸗ 
ſchränkte ſich darauf, feine Regierung über die Greignifie zu infor⸗ 
miren, und warte offenbar Weiſungen ab. Stambulow erhielt zahl⸗ 
zeiche Zuſchriften, auch militäriſcherſeits, die ihn wegen ſeines energi⸗ 
ſchen Einſchreitens beglückwünſchen. 

Bremen, 7. Febr. Der Schnelldampfer „Lahn“, Capitän H. Hellmers, 
Ei an Sata See e mer I dene 50E 
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wohlbepalten in Newport angefonumen z ö 
de - Telegramme. 

Mitt. OT — m. U. + 032 m. 


Litterariſches. 


Leipziger Monuatsſchrift für Textil⸗Induſtrie. Mit der dieſer 
Tage erſchienenen Nr. 12 des IV. Jahrgangs dieſer von Theodor Martin 
in Leipzig herausgegebenen Zeitſchrift iſt auch das Inhaltsverzeichniß zum 
verfloſſenen Sabrgang veröffentlicht worden. Aus letzterem erſehen wir 
bie außerordentliche Reichhaltigkeit dieſer forgfältig geleiteten Monatsſchrift, 
bie im letzten Jahre mehrere hundert fachwiſſen elch Artikel mit vielen 
Text⸗Illuſtrationen und Kunſtbeilagen gebracht hat. In Anbetracht des 
Umſtandes, daß die Abonnenten der „Leipziger Mongtsſchrift für Tertil⸗ 
Induſtrie“ noch die Beiblätker: „Wochenberichte“ lein Handelsblatt 
für die geſammte Textilbranche) und „Der Muſterzeichner“ (mit 

e 58 gratis erhalten, dürfte es die Fach⸗ 
iß intereſſiren, da i sſchri 
e ee 8 fie hierdurch auf genannte Monatsſchrift 


. Waſſerſtan 
Breslau. 10. Februar, 12 Üb: 


A. Breslau, 10. Februar. [Von der Börse.] Die Börse be- 
gann im Anschluss an die günstigen Notizen aus dem gestrigen Frank- 
furter und Hamburger Sonntagverkehr gleichfalls in fester Haltung. 
Später ermattete die Tendenz, weil von Berlin niedrigere Meldungen 
einliefen nud erst gegen Schluss wandte man sich wieder einer besseren 
Auflassung zu, als auch Berlin eine Schwenkung nach oben 
notiſtzirte. Im Vordergründe des anfangs schwerfälligen, dann aber 
lebhafteren Verkehrs standen heute Montanwerthe und Rubelnoten, 
welche in völlig gleicher Weise die oben geschilderten Bewegungen 
mitmachten. Oesterr. Creditactien und ungar. Renten höber, aber wenig 
gehandelt. Türkische Effeeten und heimische Banken sehr still. — 
Der Schluss erfolgte zu den höchsten Coursen des Tages. 

11 — — Br Februar (Course von 11 bis 13), Uhr): Oesterr. Credit-Actien 

4--178—1), bez., Ungar. Goldrente 89¼½ / bez., Ungar. Papier- 
rente 85,80 bez., Vereinigte Königs- und Lale 165¾— 164% bis 
105% bez. u. Gd, Donnersmarckhütte 92¼ —½/—¼ bez., Oberschles. 


d 


Bicenbahnbedarf 144 114 —½ bez., Russ. 1880er Anleihe 94 Gd 
be, Kab 7 den Russ. Valula de g bis 
Ad., Türkenloose. 81.90 ve 155 er hl Dez, Italiener 94,65 bez. u. 
Bergbau 1437], bez. u. Gd. arden BET — 3,7], bez., Kattowitzer 


— — — En. 
Auswärtige Anfangs-Cou 
(Aus Woltre Telegr. Bureau) 

Berlin, 10. Februar, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 1 Laurn 
hütte — —. Commandit —, —. Fest. eu: 

‚Berlin, 10. Februar, 12 Uhr 25 Mir. Credit-Actien 178, —. Staats- 
bann 94,20. Italiener 94. 70. Laurahütte 165, 50. Russ. Noten 222. 20, 
40), Ungar. Goldreme 89. 20 Oriem-Anleihe II 69.50. Mainzer 124, 50. 

eomo-Commandit 241 70. Türken 17, 70. Türk. Loose 81, 80. 
ombarden 58. 90. Ziemlich fest. 

Wien, 10. Februar, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 322, 75. 
Marknoten 57. 97. 40% ungar. Goldrente 103. 75. Fest. 

1 * 2 11 Uhr 16 Min. Oesterr. Credit-Actien 323, —. 
Ungar. Credit —,-—. Staatsbahn 218, 50. Lombarden 136,50. Galizier 
187, 50. Oesterr. Silberrente —, Marknoten 57, 95. 4% Ungar. 
Soldrente 103, 75, do. Papzerrente 99, 40. Eibthalbahn 222, 75. 


est. 
Frank furt a. M., 10. Februar. Mittags. 
Staatsbahn 188, 12. Galizier —, —. Ungar. Cold 
9, 70. Ziemlich fest. 5 — 
"eis, 10. Februar. 30% Rente, 87, 75. 


se. 


Credit-Aetien 276, 75. 
rente 89, 10. Egypter 
Neueste 


Anleih 
— 27. ialiener 94, 15. Staatsbahn 468, 75. Lombarden a 
ter 474, 37. Ruhig. 2 
10. Februar. Consols 97, 07. 4% Russen von 1888 


Ber. er 


N 25. Egypter 93, 37. Frost. N 
en, 10. Februar. [Schiuss-Oourse.] Behauptet. 
Credi Urs vom 8. Pose Cours vom 8 | 10. 
81 Ai etien. 321 25 322 85 Marknoten . 58 05 57 92 
Lomr A.-Cert. 218 — 217 50 40% ung. Golärente. 103 35 103 50 
Ga,, Eisenb. 135 25 130 25 Silberrenie 88 90 80 15 
ander 3 187 25 187 50 London 119 05/118 99 
adoleonsd'or. 9 42½ 9 41 [ Ungar. Papierrente . 99 20 99 35 


nus dlas go, 10. Februar. 11 Uhr 10 Min. Vorw. Roheisen Mixed 
numbers wurrants 51, 6 g 7 1 


Leſſing. Kfm., Bamberg. 


Deutſchfreiſinnige Partei. 


Montag, den 10. Februar 1890, Abends 8 Uhr, 
im großen Saale von Friedrich, Mauritinsplatz 4. 


Wähler, welche mit uns ſtimmen wollen. 


Angekoemmene Fremde: 
„Heinemanns Hotel“ sven Getty, Greß Grund. Rotel z. deutschen Hause, 
zur goldenen Sans. befiker, n. Gem., Galizien. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Fernſprechſtelle 688. von Stenzel, Offiz., Berlin. Fernſprechanſchlus Nr. 920. 
G af v. Morawski, Rigtebf., von Strom, Förkb., Wien. Felſing Commiſſ.⸗ Rath Berlin 
Oporowo. Heim, Kfm., Berlin. Staͤckel, Hofuhrmacher, Berlin 
Wirth, Pr. Lt. a. O., Poten. Steinberg. Förkt. Luckenwalde Gerhard Kfm., Berlin. 
Kleeberg. Fbrkt., Muhlhauſen. Schleſinger. Kfm., Berlin. Weiß. Kfm. Chemnitz. 
Windfuhr, Kfm., Aachen. Rüdenberg, Kfm., Köln. Hybbeneth, Kfm. Elberfeld. 
Kaſchewski, Kfm., Hückes Harth. Kfm., Mainz. Reimann, Privat. Sacro. 
wagen. Hötel au Nord. Folemmert, Kfm., Meiſſen. 
Neue Taſchenſtraße 18. Littmann, Kfm., Berlin. 
Fernſprechſtelle 499. Oelſchläger. Ing., Berlin. 
v. Lucke, Rigtsb., n. Gem. Ruckert, Lehrer, Gremsdorf. 
Groß Kloden. Silberſtein. Kfm., Berlin. 
Reichsgraf Friedrich zu Stol · a, Kfm., Norbhaufen, 
berg Stolberg. Bruſtawe. Barofski, Kfm., Berlin. 
Scharioth, Maurermeiſter, [Frau Baronin v. Eickſtedt. Müller, Offizier, Glogau. 
Grottkau. n. Tocht., Gieraltowitz. Traurig, Kfm.. Jauernig. 
Rofenthal, Kfm., n. Gem., Gryzewski, Landgerichts. Schönfelder, Kfm., Mainz. 
Berlin. Präſident, Beuthen OS. Krauſe, Kfm., Bromberg. 
Frau Ullmann, Berlin. v. Freyſeiper, Oekonom, Jacobſon, Kfm., Dresden. 
Sachs, Kfm., Berlin. Baumgarten. Grätzer, Kfm., Mylau. 
Araus, Kfm., Greiz. Zimmer. Schwedt a. O. Fröhlich, Kfm., Berlin. 
Aſch, Kfm., Berlin. Riemann, Intendanturrath. Fürſt. Kfm., Krakau. 
Abraham, Kfm., Aachen. Bofen, Bankhagen, Ing. Mogdeburg 
Roſenfeld, Kfm, Brünn. Roth. Kfm., Kitzingen. Horſt, Kfm., St. Gallen. 
Hotel weisser Adler, [Frau Caspari, n. Tocht., [Kafka, Kfm., Prag. 
Oblauerſtr. 10/11. Schweidnitz. Goldberg, Fabrikant. Gr., 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Frau Berg ⸗Dir. Hoffmann, Schönau. 
n. Tocht., Görlitz.] Popper, Kfm., Jaſſy. 


Cohn, Kfm., Berlin. 
Kracht, Kfm., Berlin. 
Wolff, Kfm. Chemnitz. 
Nachmann, Kfm., Berlin. 
Wienicke, Kfm., Berlin. 
Conrad, Banquier, Berlin. 


Wählerverſammlung 


Tagesordunng: 


HKufpraden 
des Herrn Kaufmann Emmo Lasswitz 
und des Herrn Redacteur Otto Ehlers. 
Eingeladen find unſere Parteigenoſſen und Ti 


Der Vorſtand 


des Wahlvereins der deutſch⸗freiſiunigen Partei. 


ie ee 2 1 conful, Berlin. Herrn Dr. 
Familiennachrichten. Golz, Sten ern 
Verlobt: Frl. Gertrud Lomnitz, Geſtorben: Herr Oberlehrer Dr. 
Mannkeim, Herr Rechtsanwalt] Köhn, Guben. n 3 + 
Dr. Bruno Freund, Beuthen] Schuſter, Gumbinnen. Herr Paſtor 


Oberſchleſ. 

Geboren: Ein Knabe: Hrn. Dr. 
Edmund Meyer, Berlin. Herrn 
Paſtor Fritz Oels, Würgsdorf. 
— Ein Mädchen: Herrn Georg 


Dr. Rudolph Schramm, Bremen. 
Herr Amtsrichter Dr. Paul Scheel, 
Berlin. Herr Profeſſor Hermann 
Kretzſchmer, Breslau. Verw. 


Frau Juſtizrath Emilie Erler, 
Goldberger, Königl. bdelgiſchen] geb. Milke, Breslau. 


2 Viel billiger als jede Concurrenz. 22 8 
Schlossfreiheit-Loose, 


g ſolange als das erhaltene Quant icht, 
Ganzes Loos halbes Loos viertel 2008 achtel Loos 


56 Mark, 28 Mark, 14 Mark, 7 Mark. 


Baldigſte Anmeldungen nehme in meinen Geſchäften entgegen. 


12, Ring 12, Ede Blücherpla 
Caesar u. Ohlanerſtr. 87, ka —.— 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 10. Februar 1880 


Berlin; 10. Febr. [Amtliche Schluss-Course,) Ziemlich fest. 
Eisenbahu-Stamm-Actien. Inländische fonds. 


Cours vom 8. 10. Cours vom 8. 10. 
Galiz. Cari-Ludwult 81 10 81 40 [b. Reichs- Anl. 4% 107 70107 60 
Gotthardt-Bahn ult. 172 10 173 50] do. do. 31%. 103 — 103 — 
Lübeck-Büchen ..... 179 50 184 — Posener Pfandbr. 4% 101 70101 80 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 70 124 30] do. do. 3½% 99 80 99 90 
Mecklenburger .... 168 40 168 10] Preuss. 4% cons Anl. 106 70106 60 
Mitteimeervann ult. 100 50 110 20 do. 3½% dto. 102 90102 90 
Warschau-Wien ult. 192 75 195 251 do. Pr.-Anl. de 55 158 20/158 30 


Elsenbahn-Stamm - Prioritäten. 100 40 100 40 
Breslau - Warschau. 60 90! 60 50 
Zank - Aotlet. 
Bresl.Discontobank. 113 — 113 — 
do. Wechslerbank 110 — 110 70 
Deutsche Bann 179 — 179 50 
Disc.-Command. ult. 241 60/241 90 
Oest. Ored.-Anst. ult. 177 40178 40 
Schles. Bankverein, 131 701130 90 
Industrie-Besellscaafter, 
Archimedes 
Bismarckhütte 
BochumGnsasthl.ult. 
Bral.Bierbr. Wiesner 
do. Eisend Wagenb. 
do, Pferdebahn. 
a0. verein. Oelfabr. 
Donnersmarekh, ult. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsärf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hoim.Waggoniaorik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Lauranütte 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 
Obschl. Chamotte-F. 

do. Eisb.-Bed. 
do, Eisen-ind. 
do. :Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. . 
do. Oblg.-. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
ao. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act. 
do. &-Pr.. 


d09],0/,St.-Schläsch 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 60! 100 40 
do. Rentenorieie.. 104 20104 20 
Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oderschl.3½ % Lit. E. — —1 — 
40. 4½% 1879 — — 102 60 
E. -O.-U.-Bahn 4% .. 102 50 102 60 
1 e 2 
ter 
8 * 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 


216 20 219 
222 10 221 


— 


216 ZU 219 Of kexk aner 


76 50 
Silderr. 76 50, 76 70 
Loose. 123 90 123 70 
65 80 66 30 
60 70, 60 90 


1860er 
. 5%, Pfandbr. 
Liou.-Pfandor. j 
Rum. 50% Staats-Obl. 98 10, 98 — 
do. 60% do. do, 104 70104 90 
Russ. 1880er Anleihe 94 — 94 20 
do. 1883er do. 113 — 113 10 
do. 1889er do. 94 10 94 20 
do. 41/.B.-Cr.-Pfor. 98 501 99 — 
do. Orient-Anl. I. 69 — 69 60 
Serb. amort. Rente 84 10 84 10 
Türkische Anleihe 17 65 17 70 
ao. Loose 81 30 81 60 
do. Tabaks-Actien 102 50 102 50 
Eng. 4% Golärente 89 89 20 
ad. 85 70, 8⁵ 90 


90 50 91 
111 


158 60 160 


Amsterdam 8 T.... 
London 1 Letri. 8 1.20 471) 
do. 1 „ 3M. 20 27 
Paris 100 Fres. 8 T. 81 — 
Wien 100 Fl. ST. 172 1001 
— — 1 do 100 Fl. 2M. 171 — 1 
111 — | Waraenan 1008R8 T. 221 1012 
Pıiyar-Discont 3¾0% 


BREREIER) 


— 


828 


— ——— — — — 


5 7 nach Photographie künſtler, und vornehm 
Oel -Portraits ausgefllört. Mehnlichfeit 

gratis u. franco. Anerkennungen höchſten Adels. 
Portraits⸗Ausſtellung. Tauentzienplatz 4. Maler⸗Atelier Rembrandt. 


Schlossfreiheit-Lotterie. 


Der größeren Gewinnchancen wegen empfiehlt es ſich, an dieſer groß⸗ 
artigen, noch nie dageweſenen Lotterie, welche nur dieſes eine Mal ſtatt⸗ 
findet, durch Erwerb von Antheilen an 20 oder 100 Looſen zu betheiligen 
und Beſtellungen auf Poſtanweiſungen recht bald zu machen, da der Vor⸗ 
rath bald vergriffen ſein wird, oder doch die Preiſe ſich ſpäter weſentlich 
höher ſtellen werden. [1729] 
Betheiligung an 20 Looſen: 5 

. für jede Klaſſe: | Giltig für 5 Klaſſen: 
20 Stück ganzen Looſen Mk. 42,40 Mk. 210 


20 „halben : 21,20 s 105 
20 ⸗ viertel ⸗ 10,60 s 52½ 
20 achtel „5,30 26 
Betheiligung an 100 Looſen: 
100 Stück ganzen Looſen Mk. 42,40 210 
100 = halben ⸗ 21,20 105 
100 „ viertel ⸗ 10,60 2 52½ 
100 „ achtel 8 3880 2 26 ¼½ 


Für Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


Rob. Arndt, Breslau, Schloß⸗Ohle 4, 


gegenüber der Kunſthandlung von Rlohter. 


Münsterberger Gemüse Fräserven 


von Carl Seidel & Co., auerkaunt als vorzüglichſtes Prodnet. 


* fi * 
Münsterberger Gemüse-Präserven 
ind friſchen Naturxprodücten an Güte vollſtändig gleich zu achten 
und unterſcheiden ſich weder im Geſchmack, Aroma noch Anſehen 
von dicſen. 8 = [1438) 
Münsterberger Gemüse-Präserven 
find geleſen, geputzt, geschnitten, überhaupt zum fofortigen Gebrauch! 

fix und fertig. * = 
Münsterberger Gemüse-Präserven 
find billiger als Conſerden und entſprechen 100 Gramm 2½ Pfund 
Conſerven, was jeder Verſuch beſtätigen wird. 
Zu haben in allen beſſeren Delicateß: und Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäften Breslau's und der Provinz. 


Ohlauer- 
+ str. 63. 


N 2 
1 U 
Messina-Apfelsinen, 
allerfeinste, süsse u. aromat. Borg» 
früchte, der Postkorb 40 Stück 3 Mk. 
franco überallhin empf. u. versendet 


i r x Ohlauerstr. 
aul Neugebauer, r. 46. 
n Sämmtliche Suppenmehle und 


Suppentafeln von ©. M. Knorr, 
Heilhronn, als: 


. u Hafermohl, 5 Karteffelsuppe, 
3 91 nl rünkornmehl, Erbsensuppe, 
Hochfeine Veilchenseite in riesen 
(viola odorata) 1774] | Erbsenmehl, gelb Mocturfiesuppe, 
„ vornehmem Aroma und grün, Reissuppe, f 
(je älter dieselbe wird, um 80 Uinsenmehl, Gerstensuppe, 


zarter wird deren Aroma) versendet 
P. Dtzd. 3M. franco nach allen Orten 


Ferdinand Lauterbach, 


Parfümerie-n, Toilette-Seifenfabrik, 
Breslau, Neue Gasse Nr. 1. 


Bohnenmehl ete. Erbswurst ete. 
in nur ganz frischer Qualität 
empfiehlt‘ 


Carl Schampel, ee 


Letzte Course. —— 
Berlin, 10. Februar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesene 
der Breslauer Zeitung.] Abgeschwücht. Bergwerke matt. 
Cour: vom 8. 10 urs vom 8. 10. 
Berl. Handelsges. ult. 191 50 193 25 89 50 89 87 
Dise.-Command. ult. 242 12241 67 | 
Oesterr. Credit. alt. 178 — 178 50 Lauranütte 
94 37 94 12 Egypier... 
81 — 81 2 
Harpener ult. 238 — 234 — 
Lübeck- Büchen ult. 183 12 184 
Maimz-Ludwigsh. ult. 124 75 124 37 
Kariend.-Mlawas uit. 59 — 61 30 
Dux-Bodenbach ult. 214 75220 — 
Schweiz. Nrdostb.ult. 139 25140 — 
Gelsenkirchen . ult. 183 25183 50 


Ostpr.Sudb.-Acz. uit, 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
* alt, 


Lombarden 
Türkenioose ....ult. 
Dresdener Bank. uit. 
Russ. Banknoten alt. 
Ungar. Goldrente ult. 
Warschau-Wien ult. 193 
Hibernia ult. 207 


Producten-Boörse. 

Berlin, 10. Februar, 12 Unr 25 Minuten. jAnfangs-LCourse] 
Weizen (gelber! April-Mai 201, 75. Juni-Juli 199, 75. Roggen April-Maı 
173, 50. Juni-Juli 172. 25 Rüböl Februar 68. —, April-Mai 66. 20. 
Spirirus 70er April-Mai 33. 30, August-Septbr. 34, 80. Pewoieum loco 
24. 70. Hafer April-Mai 164, 25. \ 


Berlin, 10. Februar. [Schiussbericht.) 
Cours vom 8. 10. Court vom 8. 10. 
Weizen p. 1000 Kg. küböl pr. 100 Kgr 
Ermattet, Gestiegen. 5 
April- Mai. 201 50201 — ] Februar 66 30 68 30 
Septbr.-Octoder 198 50 — —| April-M ai: 64 40 66 50 
Roggen p. 1000 Kg. Septbr.- October — | — 
Verflauend, S bir mus 
April-M ai. 172 751172 50 pr. 10 000 L. pt. 
3 Pat 171 50/171 — Flau. . 
e tbr.- 2 u. 163 ' Loco er « 
ee; Fobruar ..... 70er 33 20 33 10 
Hafer pr. 1000 Kar Avril-Mai.... 70 er 33 40 33 20 
April-Mai 22 2 164 25163 75] August-Septb. 70er 34 9C| 24 60 
Sevtbr.-October. 149 2514 — Loco 50er 83 — 52 90 
Stettin, 10. Februar, — Unr — Min. a 
Cours vom 8. 10 Rüböl Cours vom 8. 10. 
8 süböl pr. 100 1 x 
Weizen p. 1000 Kg. Fest. Eur 8 
Geschäftsioß. ! Februar . . 66 — 68 — 
April-Mai . . .. 194 50 195 [ April-M ai 61 — 66 — 
Juni- Juli 196 50 197 — 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. j 
till. pr. 10000 L- Ot. 
April. Mai . . 170 — 170 50] Loco . 50 er 52 66 52 30 
Juni- Juli 169 50 170 -] Loco 70 er 33 10 32 80 


Perroleum loco. 12 10 12 10] April-Mai . 70 er 32 80 32 70 


— — —  [_——— 


Berlin, 8. Febuar. Spiritus unversteuert mit 50 M. Verbrauchs- 
abgabe loco olıne Fass 53.2—53 M. bez., unversteuert mit 70 M. Ver- 
brauchssbgabe loco ohne Fass 33:8—33,6 Mark bez., Februar 33,3 bis 
33,2 Mark bez., Februar-März 33.3 — 39.2 M. bez., April-Mai 33.6383 
big 33,4 M. bez., Mai-Juni 33,9—33,6— 33,7 M. bez., Inni-Juli 34,3—34,1 
Mark bez., Juli-August 34,7—34,5 M. bez., Augnst-Septbr, 35—34,5 bis 
34,9 Mark bez., Septbr.-October 35—347— 34,8 M. bez. > 


garantirt. Proſp. 
175973 


„„ 


Lotterie 
zur Beschallung der Mittel für die Niederlegung 


der Schlossfreiheit. 


Ä Die Ausgabe der in der Subseription zugetheilten Loose zur ersten Klasse, deren Abnahme bis zu 
einschliesslich zu erfolgen hat, beginnt am 5 m 25. Fehr r 


Mittwoch, den 12. Februar cr. 


Nach den Bedingungen des Prospectes ist bei Abnahme der zugetheilten Loose bei derselben Stelle, durch welche 


die Zutheilung erfolgt ist, mit der Zahlung des Restbetrages von Mk. 47.— für jedes Loos der Zutheilungsschein und der 
Postschein über die geleistete Anzahlung, einzureichen. | 


Breslau, den 10. Februar 1890. 


Breslauer Discont 


11933) 


Münchener Löwenbräu 
Special: Ausfchank Breslau. 
Tel. 531. Tel. 531. 

Der Flaſchenverkauf unſeres Bieres 


befindet ſich jetzt nur 


Schweidnitzerſtraße 36. 


FRITZSCHULZA® 
Ubi 
Kerk } 


beſſeren Colonialwaaren⸗ 


Silber, Meſſing, Kupfer, Blechgeſchirr u. ſ. w., auch für 


Wir empfehlen daſſelbe in vorzüglichſter Qualität 


15 Flaſchen Mark 3,00, frei Haus. 


Nach Auswärts in Kiſten zu 50 Flaſchen. 


Metall Putz Seife sann bene eee fen 


wir per 1. April cr. einen 


Commis, 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, iſt das vor: 
züglichſte, reinlichſte und billigſte Putzmittel für Gold, 


Glasgegenſtände, Spiegel und Fenſterſcheiben. 
Nur echt mit nebenſtehender Schutzmarke „Globus“. 
Preis pro Stück 10 Pf. Vorräthig in den meiſten. 
Drogen, Seifen: u. Kücheneinrichtungsgeſchäften. 


vertraut ſein muß. 11741 


Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


der mit der Kurzwaarenbrauche 


Goldbach & Waldmann, 


6. 6. Kessler 
& Cik, 


Esslingen. 
Hoflief. Sr. Maj. 
des Königs von 
Württemberg, 
800 as Kaiſ. 
Hoh. der Herzogin 
era, Großfl tin 
von Rußland. 

f Lieferant Sr. 
—— Durchl. d. Fürſten 
nr von Hohenlohe, 

kaiſ. Statthalters 
i. Elſaß⸗Lothringen. 
Aelteſte deutſche 


Schaumwein⸗ 
Kellerei. 


EssLnaes 
— 


Niederlage dert, 
August Beltz 


Kloſter⸗ 


in Breslau 


ſtraße 29. 
BER Gegründet 1926 


Amtliche Course (Course von 11-12% Uhr). 


Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 
zum Bezug von preussischen 3½% Console 


Deutsche Fonds, 
vorig. Cours, heutiger Cours, 


Courszettel der Breslauer Börse vom 19. Februar 1890. 


Bank-Actien, 


Rheinwein⸗Kellerei [448]. 


naylaa usbunucpieken 61 


Feinster Sect. |: 


obank. 


Breslauer Dampfwalchanftaft 


Waſſergaſſe 1415. Fernſprecher 660. 


Annahmeſtellen: 
Rud. Ballhorn, Neue Schweidnitzerſtraße 5. a 
Rud. Ballhorn, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 73. 
Dressler Nachflgr. (Blumenbazar), Junkernſtr., vis-à-vis der gold. Gans. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß unſerer geehrten Kunden, daß 
die Anſtalt in anderen Beſitz übergegangen und durch Verheſſerun 
in der Leitung in der Lage iſt, die weitgehendſten Bedürfniſſe dur 
beſte Ausführung zu befriedigen. 


Specialität:Plättwäſche, Oberhemden. 
Hauswäſche, rg = 3 
Rollwäſche, zac Ge gerollt, er tück 7—9 Pf., je 
r 
STChemiſche Wäſcherei. 

Neiniqung jeder Art 


Damen: und Herrenkleider, Uniformen, Ballroben, 
Fahnen, Portidren, Steppdecken, Teppiche, Marquiſen. 


Aufträge von auswärts werden ſtets ſofort erledigt. Bug 
Annahmeſtellen in der Provinz werden zu errichten geſucht. 


Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, 
Dividenden 1888.1889. vorig. Cours. heut. Cours. 


Breslau, 10. Februar. Preise der Cereallen. 


8 . J 0 
ee 5 ER: D r (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) E Saeriie 75 — 1115 bag 11500 B Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
D. Reiche. Anl. 4 — 107,25 B i D. Reichab. ). 5% — — — gute mittlere gering. Waser. 

do do. 3 102.65 = 10870 a 4 102,50 B 102.40 ebzG 1 e 2 a 3 er rn Ten 

“do. 3% 1102, 70 B 8 dto. dto. v. 76.4 102.50 B 102.50 B Oesterr. Credit.(9 ½16— | - per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niodr 

Liegn. Std.-Anli31, | — ER 2/08 Eis.-Pr. Lit. FA 10250 B 10250 B Schles.Bankver.| 7 — 12400 2 1 55 B A S A AAN 9 
. . D . 25 5 — 1122. = RE 3 2 = 

ee Ser 105 8 Pe — 4.0, laufende Zinsen bie 1./7. 1890) 8 Fer 2 22,65 bz f eizen, 9 5 57 — — 755 + © en 

F | =: Fernen Fenn ‚1102,65 B; [104,65 B — + Roggen 1171301 12110116 90]16160| 16401020 

C J dto. dto v. 79. 4½ 103. B 102770 B Industrie-Papiere, doggen . Ha 204431888 

n 100, 8 2 R.-0.-E.-Pr. 8. UH 102% B 102,75 B Archimedes. 10 — — — gers sureens, | 2014013 
Prss.Pr.-Anl.553½ — 2 — ’ 2 — Hafer 1660 164016 2016 15 8015/40 
Pfabr. sein alt % 100 30 @ 50035 ba ® ee = eben Aires 18 17 50] 16 50] 161] 151 —F14 [50 
do. Lit. A... 3½ 10055 B 100 50360485 Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. do. Baubank. 2 „ 258 wen Festsetzungen der Handelskammer Commission. 

40 Rustica 3100 55 ne gas e Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] do. Börs.-Act.| 5 | — | >. en feine e 
9. usticale: [273 1100,55 f 100,50860855 bz] Dividenden 1888.1889 do. Spr.-A.-G.110 | 12150 G 1131,75 B ae et 
do. Lit. ©... |31/31100,55 B 109,50460855 bal Br. Woch. St. P.) 2½ —— 1 do. Strassend.| 7 6 |14200B — A J 
45 ur D. 3½ 100,55 B 100,50860855 8] Galiz. C.-Ludw. 2 — — do Wagenb.-G. 9 — 1170,00 B 8 170.00 3 8 Raps: 26 70 2 90.2320 
3 1045 B 5 | Lombard. p. 5. 1 5 Donnersmrckh. — |91,75625450, 92.25 250325 Winterrübsen ...| 26 | 20 24 60 23 | — 
oe la 1813 B 5 — B * Lübeck-Büchen. 7½—— — Erdmnsd. A.-G. 6 — [106,10 @ 1106.00 8 Sommerrübsen ..I— | — I — I —I—-|— 
do. Lit. C. 8. 7 2 er Mainz Ludwgsh.| 4½ | — 123,50 G [124,00 6 Frankf. Güt,-Eis] 4½ — | — — Dens e 
pis 9 u.1— 514 101.25 B 101.25 B Marienb. -Mlwk.| 3 — | — — Fraust. Zuckerf. 18 = Ti — Schlaglein 22 — 120 7518 50 

do. Lit. B 4 5 ’ Oest.-franz, Stb.|3,70| —- | — — Kattow.Brgb.A.| — | — 14332/026142 G 8 Hants aa ——1—1—1—1— 
485 Posener .. 6 Tin 70 bz 101 70 bz ) Börsenzinsen 5 Procent. 5 5½⁰ — ae * 

- 2 705 5 a do. Eis. Ind. A.- G — | — | — 206, , .] Weizen- 
De h 9 5 3% eu bz 1004100,05 bzB Ausländische Fonds und Prioritäten. do, Portl.-Cem.|10 |10 137,00 B © 137.00 @ Wein oder N a „ 1 
Rentenbr., Schl. d E 104,00 G 104 25 bz Egypt. Stte.-Anl. k | 94,75 8 94,90 B 3] Oppeln. Cement 2 5 120,00 bzB 120,5 B Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27,25 bis 

e 102 50 B Italien. Rente. 5 | 94,50 8 94.65 Gkl.5, 00] Schles. O. Giesel 12 7 . — 5 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 leg in Käufers Sücken - 
do. Posener 4 — = do.Eisenb.-Obl|2 | 58.15 ba 58.15 bz do. .Dpf.-00. 3275 12400 0 124.00 & a) inländisches Fabrikat 9,40—9;80M. b) ausländisches Fabri: 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — SE Krak.-Oberschl.|& |100,10 B 100,10 B do. Feuervers. la — p. St. — p. St. — kat 9,20—9,60 M. — 1 fein, per Brutto 100 kg 
. 2 3½% 100.40 8 100.25 b do. Prior.-Aet. 4 5 5 do. Gas-A.-G.| 6a —— en inel. Sack 26,25 — 26,75 M. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
ere ee cons.. nes 196.75 5 96,90 B do. Holz-Ind““ — 2 in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 1 100 — 11, 40 KM. 
la- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, | Oest Gold Rente. | 95,60 bz 95,40 bz do. Immobilien 3 — 11850 b 118,50 ebz0 o. ausländisches Fabrikat 10,40—10,80 M. 
Goth. Gr.-Cr.-FI3½ —: = do.Pap.-R. E/A. 4¼ — 2 do. rt | _ 148 Fr 00 5 Breslau, 10. Febr. [Amtlicher;Producten-Börsen- 
Russ. Met. -P. ‚a — | = 3 > 108 ge — 8 — 40 Gen ed 18, 14 a Pr Bericht.] Roggen (por ef Eee —, gekündigt 
. A 5 * 8 — Bon ’ z 67 — g ündigungsscheine —, per 
ae m. hen do. Silb.-R. ). 76.35450bzBil.| 7650875 bsc | do. Zinkh.-Act.| 9 | — 18850 8 J191,50 ba jr, Oontner, Bu, April e 176 00 rs al. Jun! 178,00 Br. 
do a 12 10175380 bs 2101.90 b = do. do. A/0.(4¼½ [ — . 76,50 bz do. do, St.-Pr. 9 | — 188,50 @ 151.50 bz Hafer ( 2 1000 Kilgr.) gekündigt — Otr., per Februar 
do. m. 100% 160 B 1410 BE] dad. Loose 186015 [124,00 B 139 5 Siles.(V.ch.Fab)| 7, | — [137,008 [12650 5. 10500 Be April-Mai 165,00 Br. 
do. rz. à 1005 103.10 G S 10300 6 S. Poln. Pfandor..|ö | 66,00 G 66,59 bz Laurahütte .. -- 675 — 1 — 166,25 bzB Nabel . 5 Kilogr) — gekindigt — Oentner 
en 2 103; 51 do. do. Ser. V.5 | — — Ver. Oelfabrik.| ul — 1 — 96,00 B__ loco in Quantitäten & 5000 Kilogramm —, per Februar 
ni "| do. Lia für: | 60,90 B 61,00 ba Ausländisches Papiergeld. 68,00 Br., Februar-März 68,50 Br. 
Brel. Strssb. Obl. 44 — >> Rum. am. Renteſt | 85,70 B 85,79 bz Oest. W. 100 Fl. 1230 0 bah [172,50 bzB Spiritus (per 100 Liter & 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
Dnorsmkh. Obl.5 | — 100,75 & — = ae 5 | 98, 10315 bz en * Russ, Bankn. 100 8K 220,50 bz 222.60 bzB Verbrauchsabgabe, — e Pore — Liter 9 
’ 0. Kleine — — 7 2 2 . ee er Februar 5 5 
. a do. Staats-Obl.\6 [104,80 8 10584,85 bd Weohsel-Gourse vom 10. Februas, Kündigungsscheine a Pe 30 ddl. 80er 61,10 Gd, Wer 
Kramsta Oblig|5 | — z Russ.1880erAnl..& | 94,00 @ N B Aer 40 FL U. 100 C. "Zink (por 50 Kilogr.) ohne Umsatz, 
Laurahütte Obi. 45 — — do. 1888è Golde == 5 5 8 T. 90475 b Kündigungs-Preise für den 11. Februar: 
Jaa e d. 010% — = do 19er Anl m „ a Roggen 175,00, Hafer 165,00, Rüböl 68,00 Mark, 

T.-Winckl. Obl& 101.10 bs 101.10 @ do. Or.-Anl, Ill5 | 69,75 B 69,50 B 5 ii T| 80,95 Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
„bb ’ \ Serb. Goldrente!5 — — 2 Paris 100 Fres.3 |8 T.| 80,95 0 9 für den 10. Februar; 50er 51,10, 70er 31,50 Mk. 
sche i 0d 8 99 78 B Türk. Anl. con.) 1 17,5 3 3 17.0 b „ do de, 3 % — ' bi 

g.Obl. |& | 99,75 B 75 | do.400Fr.-Loosel fr | 81.50 bz 8 8150 6 — Petersb. 10 SR. A 8 1 

Deutsche Eisendahn-Prioritäts-Obligationen. Ung.Gold-Renteſ! ‚|39ä8,75bzGkl.9,! S9, 253 10bz0kl.] Warsch. do. 5½% 1222 

Gee e — ie yes Wien 100 Fl. 4½% 8 1.171,00 @ 
Oberschl. Lit. E. 3½ 100,20 0 100, 25 0 do. do 4½ 100.60 B 100,75 E kl. 101] do. do. 4½ M. 17075 0 
Ndrsch. Zweigb.3½ — — do. Pap.-Rentel5 | 85,50 6 85,60 G Fl Bank-Discont 5 pC. Lombard-Zinsfuss 6 pt. 


Verantwortlich: Für d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; L d. Feuilleton: Karl Volirath; f d. Inseratentheil: O. Meltzer; sömmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


